Schenkungen unter Lebenden – Freibeträge und Steuersätze


Überblick

Mit dem ErbStG wird der Fiskus an Bereicherungen durch Vermögensübertragungen, hier bei Schenkungen unter Lebenden durch eine Steuer beteiligt. Grundsätzlich wird zunächst der steuerpflichtige Erwerb (§ 10 ErbStG) ermittelt. Auf die Bewertung wird hier nicht eingegangen. Von diesem Erwerb wird je nach Steuerklasse ein Freibetrag abgezogen und von dem verbleibenden Betrag die Steuer ermittelt. Der Steuersatz ist dabei abhängig von der Steuerklasse und der Höhe des steuerpflichtigen Erwerbs.

Nachfolgend werden wichtige Steuerbefreiungen, die aktuellen Steuerklassen, Freibeträge und Steuersätze dargestellt. Der Fokus richtet sich dabei ausschließlich auf die relevanten Daten für Schenkungen unter Lebenden.

Schenkung

Der steuerliche Schenkungsbegriff unterscheidet sich vom zivilrechtlichen Schenkungsbegriff (§ 516 BGB) darin, dass eine Einigung zwischen Schenker und Beschenktem über die Unentgeltlichkeit der Zuwendung nicht erforderlich ist. Eine freigiebige Zuwendung setzt voraus, dass sie unentgeltlich erfolgt und der Empfänger objektiv auf Kosten des Zuwendenden bereichert ist. Der Zuwendende muss diese Unentgeltlichkeit subjektiv gewollt haben.

Steuerbefreiungen (§§ 13 bis 13c ErbStG)

Nach den §§13 bis 13c ErbStG sind u.a. steuerfrei:

Familienheim

Zuwendungen unter Lebenden, mit denen ein Ehegatte dem anderen Ehegatten Eigentum oder Miteigentum an einem im Inland oder in einem Mitgliedstaat der Europäischen Union oder einem Staat des Europäischen Wirtschaftsraums belegenen bebauten Grundstück im Sinne des § 181 Abs. 1 Nr. 1 bis 5 BewG verschafft, soweit darin eine Wohnung zu eigenen Wohnzwecken genutzt wird (Familienheim), oder den anderen Ehegatten von eingegangenen Verpflichtungen im Zusammenhang mit der Anschaffung oder Herstellung des Familienheims freistellt. Entsprechendes gilt, wenn ein Ehegatte nachträglichen Herstellungs- oder Erhaltungsaufwand für ein Familienheim trägt, das im gemeinsamen Eigentum oder im Eigentum des anderen Ehegatten steht. Dies gilt ebenfalls für Zuwendungen unter Lebenspartnern.

Unterhalt/Ausbildung

Zuwendungen unter Lebenden zum Zwecke des angemessenen Unterhalts oder zur Ausbildung des Bedachten.

Übliche Gelegenheitsgeschenke

Geschenke im Rahmen des Üblichen. Hierbei sind die Vermögensverhältnisse des Schenkers und des Beschenkten maßgebend. Ob ein Gelegenheitsgeschenk noch als üblich anzusehen, oder die Grenze dafür überschritten ist, hängt vom Gesamtbild des Einzelfalls ab.
Betriebsvermögen, Betriebe der Land- und Forstwirtschaft, 

Anteile an Kapitalgesellschaften

Der Wert von Betriebsvermögen, land- und forstwirtschaftlichen Vermögen und Anteilen an Kapitalgesellschaften kann unter bestimmten Voraussetzungen mit verschiedenen Steuerbefreiungen (Verschonungsabschlag/Abzugsbetrag) begünstigt werden. Auf die Einzelheiten und Voraussetzungen kann in diesem Dokument nicht eingegangen werden.

Zu Wohnzwecken vermietete Grundstücke

Für bebaute Grundstücke oder Grundstücksteile, die zu Wohnzwecken vermietet werden, im Inland, in einem Mitgliedstaat der Europäischen Union oder in einem Staat des Europäischen Wirtschaftsraums belegen sind, und die nicht zum begünstigten Betriebsvermögen oder land- und forstwirtschaftlichen Vermögen im Sinne des § 13a ErbStG gehören, wird ein Verschonungsabschlag von 10% des Werts berücksichtigt. Dies gilt nicht, soweit der Erwerber das Grundstück auf Grund einer Verpflichtung auf einen Dritten übertragen muss.

Steuerklassen (§ 15 ErbStG)

Bei der Höhe des Freibetrags, der vom steuerpflichtigen Erwerb abgezogen werden kann, sowie bei der Ermittlung des Steuersatzes kommt es auf die Steuerklasse des Erwerbers an. Die Einteilung in die Steuerklassen ergibt sich aus nachfolgender Übersicht:

Steuerklasse I:

1. der Ehegatte und der Lebenspartner

2. die Kinder und Stiefkinder

3. die Abkömmlinge der in Nr. 2 genannten Kinder und Stiefkinder

Steuerklasse II:

1. die Eltern und Voreltern, d.h. Großeltern

2. die Geschwister

3. die Abkömmlinge ersten Grades von Geschwistern

4. die Stiefeltern

5. die Schwiegerkinder

6. die Schwiegereltern

7. der geschiedene Ehegatte und der Lebenspartner einer aufgehobenen Lebenspartnerschaft

Steuerklasse III:

1. Alle übrigen Erwerber und die Zweckzuwendungen

Freibeträge (§ 16 ErbStG)

Bei unbeschränkter Steuerpflicht des Erwerbs gelten folgende Freibeträge:

1. Ehegatte und der Lebenspartner 
€
 500.000,00

2. Kinder (Steuerklasse I Nr. 2) und Kinder verstorbener Kinder

(Steuerklasse I Nr. 2)
€
400.000,00

3. Kinder der Kinder (Steuerklasse I Nr. 2)
€ 
200.000,00

4. Übrige Personen der Steuerklasse I
€
100.000,00

5. Personen der Steuerklasse II
€
20.000,00

6. Personen der Steuerklasse III
€
20.000,00

In Fällen der beschränkten Steuerpflicht gilt ein Freibetrag in Höhe von € 2.000,00.

Steuersätze (§ 19 ErbStG)

Die Steuer wird nach folgenden Prozentsätzen erhoben:

	Wert des steuerpflichtigen Erwerbs (§ 10 ErbStG) bis einschließlich … €
	Steuersatz (%) in der Steuerklasse I
	Steuersatz (%) in der Steuerklasse II
	Steuersatz (%) in der Steuerklasse III

	75.000,00
	7
	15
	30

	300.000,00
	11
	20
	30

	600.000,00
	15
	25
	30

	6.000.000,00
	19
	30
	30

	13.000.000,00
	23
	35
	50

	26.000.000,00
	27
	40
	50

	Über 26.000.000,00
	30
	43
	50


Berücksichtigung früherer Erwerbe

Mehrere innerhalb von zehn Jahren von der derselben Person anfallenden Vermögensvorteile werden in der Weise zusammengerechnet, dass dem letzten Erwerb die früheren Erwerbe nach ihrem früheren Wert zugerechnet werden.

Anzeigepflicht / Steuererklärung

Jede der Erbschaftsteuer unterliegende Schenkung (§ 1 ErbStG) ist vom Beschenkten binnen einer Frist von drei Monaten dem für die Verwaltung der Erbschaftsteuer zuständigen Finanzamt schriftlich anzuzeigen. Erfolgt der steuerpflichtige Erwerb durch ein Rechtsgeschäft unter Lebenden, ist zur Anzeige auch der Schenker verpflichtet.

Einer Anzeige bedarf es nicht, wenn die Schenkung gerichtlich oder notariell beurkundet ist (z.B. bei Grundstücksübertragungen). In diesen Fällen sind die Gerichte bzw. Notare verpflichtet, eine Mitteilung an das zuständige Finanzamt zu machen.

HINWEIS:

Dieses Dokument dient lediglich der Verschaffung eines groben Überblicks über das dargestellte Thema. Es kann eine einzelfallbezogene Beratung nicht ersetzen.

Wichtige Rechtsquellen: ErbStG, BewG
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